
I Aus der Forscbungsarbeit unserer Institute und Sektionen 

Dr. S. Köhler· Technologische Probleme bei der Sikkation mit Flugzeugen 

Die weitere ErhöhunJ( der Arheitsproduktivität i~t in den 
Beschlü,sen des Xl. Bauernkongresses der DDR als eine der 
entscheidenden Aufgaben herausgearbeitet worden . 

. Fiir die produktive Gestaltung des Ernteprogramrns ist für 
eine ganze Reihe \'on Kulturen die Sikkation 1 zum festen 
Bestandteil der Erntetechnologie geworden, wobei in höhe· 
ren Pflanzenbes tänden (z. B. Rübensamenträgern) beim Ein­
satz von Bodengeräten beträchtliche Verluste durch Rad­
spuren und durch Abstreifen der Samen mit dem Spritz­
balken unn"rmeidlich sind. 
In einer mehrjährigen Versuchstätigk"it erarbeiteten Mit­
llrheiter der Biologisch"n Zl'ntra lanstalt Verfahren zur Durch­
fiihrung der Sikkation in Rotkle<' und . in Rübensamen­
trägern mit dem ho<,hprodukti\'('n Arbeitsmittel flugzeug. 
Eine Ausdehnun,:r a uf weit"re Kulturen folgt. 
Die Pale<te der zur Sikkation "erwendbaren Wirkslorre 
ha t einen beachtlichen Umfang. So werden Untersuchungs· 
er,:rebnisse mit Na trium chlorat (Agrosun), Dinitrobutyl­
phenaol (Celbon), Aminos triazol (Amitrol) , Dinitroortho­
kresol (Hedolit-Konz<'ntrat) und Diquat (Reglone) vorgestellt 
/ 11 /2/ 13/ /4/. Aus Ungarn berichtet Gimset /5/, daß mit 
Diquat di" giinstigsten Ergebnisse erzielt wurden. I n der 
SowjelUnion werd en Pentachlorphenol , Tributyldithio­
phosphat (Präparat Butyphos) sowie eine Re ihe organischer 
Salz" verw"ndet, wie z. B. Cyanamid, Magnesiumchlorat, 
Calziumchlorid-Chlorat und ;-':atriumnitrat /6/ /7/ /81 /9/ 
/IO/. I n entsprech enden Untersuchungen in der CSSR kommt 
N"I /11/ zum ,:rleichen Er,:rebnis. Kuchar 112/ setzte Diquat 
und ein Ditbiophosphorsäureesterderivat (Defolex) ein. 
Fiir die sp!'Zit'II('n B!'lange des Flugzeugeinsatzes scheiden die 
Chlorat!' wpgen ihrer Feuer,:refä hrlichkeit .aus. DNOC ist aus 
loxikologisdl<,r und hygi enischer Sicht bed enklich. hir die 
Verwendung deI' in d" r Sowjetunioll eingesetzten anorgani­
~ch<'11 V" rbindungell bes tehen hei uns derzeitig nicht die 
lechnisch"n Voraussc\zunl!en an d en flugzeugen . Fiir unsere 
Unl ersuchungen besebriinkten wir uns deshalb zunäch st auf 
d<'n Wirkslo rr Di'lu a t (Jmportprodukt Reglone). Die damit 
I'ra rbeitcten grundsätzlichen Ergebni sse können au ;;(, bei der 
künftigen Anw endung "on Wirkstoffen und Präparaten aus 
('ig('ner Produktion genutzt werd en, deren Ein sa tz für die 
niichsten .Jahr<, vorbereitet wird. 

Allfwandmenge - Annllgenlfernung -;- Flächenleislung 
Einer d('r enlscheidenden Parameter für den Prozeß der Be­
handlung is t die Aufwandmenge. Aus den durchgeführten 
Versuchsreih ('n ergH b sich eine erforderliche Spanne au szu­
hringl'no ('r Briihemenge zwischen 35 und 150 I/ha. Das 
Brühevolumen und die Konzentration der darin enthaltenen 
Wirkstoffmenge wird in entsprechenden Arbeitstechnolo­
b'i"n nach definierten Besta ndsmerkmalen (Bestundsdichte, 
naiiirlichc Ahreife) festgesetzt. Von der Aurwandmenge 
hiingl <1;,' jeweilige Flächenleistung des Flugzeugs und dll­

.mit die Arbeitsproduktivitä t ab, wie aus Bild 1 ersichtlich 
wird . 
Eine w"il<'rc entscheid<'nde Größe für die Arbeitsproduktivi­
lä t isl die ebenfHlls im Bild veran schaulichte durch schnitt­
li ch<' Entfernung zwischen Arbeitsflugpl a tz und Beh;lIldlun,:rs­
"iichf' . 

rn stitut für prlanzenschul:dorschung Klcinmachoow 
- Biologi sche Zentr:llan!'talt Berlin -

I ('.h~ mi~('hc Auslrl)cknHnfl vor dem E"rn1rprozrll 

ß ild 1. Anstieg der Flugslundcnleistungen durch Verringerung von Anflugcntrernun~ und Auf, 
wandmenge : Flug.eugLyp Z 37, Arbeilsbreitc 20 m , durdl<chnitttichc Schla~längc 500 01, 

durchsdmitUichc Schl"ßl!rößc 50 ho , a 5 km ?um AFP, " tO km <um AF!' 
Rild 2. Senkung der Verfahren l:i koslcn rlurch Verringerung der Rrühe;lUrwa lldml~nge und Flug ­

pla17.entrcrnun~ (Erläuterung s. nild 1) 
Bild 3. Einnuß des ApplikationsvCTlahrcns auf die Abdrilt bei Ra ps ; 5 I Reglonc in 50 t 

Rrüho/ha, Windgcsmwindigkeiten 2 m /s beim Sprühen, 3 m /s brim Spritzen, Flugze ug· 
Iyp Z 37. FllIghöhe 5 m 

ßild '*. EinrIuO des Appliklttionsve rfahrens aur di~ Ahdrirt hri Ack r rhohnrn 
(Erliiuterung s. Bild 3) 
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Die Brüheaufwllndmenge von 150 I/ hA. iSI nur in s ... hr dim­
len und gering IIbgereiften Besliinden erforderlich. Bei V ur­
handensein entsprechender Bestandsbedingungen läßt sich 
bei Verminderung auf 100 I/ha die Leistung um etwa 20 Pro­
zenl steigern. Wird unter Beibehaltung der höheren Auf­
wandmenge die ' Anflugenlfernung von 10 auf 5 km verkürzl, 
belrägt die Leislungssleigerung rund 40 Prozent! Prinzipiell 
die gleiche Feststellung gilt auch bei Brüheaufwandmengen 
im niedrigeren Bereich. 
Eine weitere Möglichkeit zur Senkung der Brüheaufwand­
menge besteht im tJbergang von Spritzverfahren zum Sprüh­
verfahren. Dabei kann bei Verringerung von 100 auf 50 l/ha 
die Leislungum etwa 32 Prozent erhöht werden. Das pro­
duktivcre Sprühverfahren ist jedoch nur begrenzt anwend­
bar. 
Die Auswirkungen von Aufwandmenge und Anflugentfernung 
auf die tatsächlichen Verfahrenskosten gehen aus Bild 2 
hervor. Hierbei sind Flugkosten von 731 M/Fh zugrunde 
gelegt. 
1(osten für Signalisierung und Briihraufbereitung sind nimt 
enthalten. Die Bedeutung kurzer Anflugentfernungen ist be­
sonders bei hohen Aufwandmengen gravierend . Bei der meist 
gebräuchlichen Aufwandmenge \'on 100 I/ha wird durch Ver­
kürzung der Anflugenlfernung von 10 auf 5 km eine Ein­
sparung von etwa 10 M/ hn möglich, bei 150 I/ha beträgl die 
Differenz sogar rund t 7 ?ll ;'ha. 
Im Rahmen der Kraulfüulebekämpfung in Kartoffeln ist be­
reits ein Netz von Feldflugplätzen verfügbar, das jedoch auf 
Aufwandmengen von 25 I/ha abgestimmt und deshnlb ZU 

"weitmaschig" ist. Daraus folgert die Notwendigkeit, für die 
Sikkalion zusätzlich kurzfristig nutzbare Arbeitsflugplätze 
einzurichten, deren Anlage mit relativ geringen Aufwendun­
gen zu bewerkstelligen· ist. Die entstehenden Einrichtungs­
und Umsetzungskosten werden bereits amortisiert, wenn von 
einem solchen zusätzlich angelegtem Arbeitsflugplatz aus 
4 Starts im Radius von 5 km erfolgen . 
Zu den dadurch niedrigen Behandlungskosten gesellt sich ein 
weiterer Vorteil: die Sikkationsmaßnahmen, für die nur 
eine kurze agrotechnisch günstige Zeitspanne zur Verfügung 
steht, können relativ kurzfristig abgeschlossen werden. Die 
meteorologisch mögliche flugzeit, die durch maximnle 
Windgeschwindigkeitcn von 3 m/s begrenzt ist. wird bpss('r 
ausgenulzt. Die erforderliche Anzahl \'on Flugstunden zur 
Sikkation verringert sich, so daß die Arbeitsspitze der gl!'ich­
zeitig stattfindenden Krautfüulebekämpfung in einem noch 
vertretbaren Maß belastet wird. 

Abdriftgefahren 
Beim Applizieren von Flüssigkeiten entstehen nicht einheit­
liche Tropfengrößen, sondern es wird ein sogenanntes 
Tropfenspeklrum erzeugt. Der B('reich beim Sprühen li('gt 
bei einem angestrebten Tropfemlurchmesser \'on 
100 ,um im wesentlichen zwischen 50 und 150 .um. Beim 
Spritzen liegt die erwünschte Tropfengröße bei etwa 250 ,um , 
das Spektrum erstreckt sich von 150 bis 500 ,um. (Oiese 
Angaben beziehen sich auf die .derzeitige Ansrüstung dN 
Z 37). 
Die Tropfendurchmesser und damit die Schwere der Trop­
fen sind von entscheitlendem Einfluß auf ihre Empfindlich­
keit gegeniiber seitlichen Luftströmungen während ihrrr 
Bewegung zwischen flugzeugdüse und Pllanzenbesland (Ab­
drift). 
In den Bildern 3 und 4 sind die Ergebnisse von Abdrif!\'('r· 
suchen dar~estellt, die auf einem Sommerzwischenfrllcht­
gemen~e angelegt wurden. Der gegenüber Region!' relati\' 
empfindliche Raps läßt beim Spriihrn Abdriflweilen bis 
rund 450 m erkennen. Durch den stärkeren zeitlichen Ver­
satz tritt bis auf eine Entfernung von 25 m (vom Ende der 

Tafel J. MindestentrC'rlHlIIge n zur empfindlic-hf'n Nochbarkultur b ("i ('inef 
Flughöhe von 5 m 

Kultllr 

Mois 
ROlklcc und LuZf' rn e (August- Nc uunsant) 
Tal.'lobst 
Frischgt:'müse 
Kleillgärten 
Rops 
Stecklinge, Rüben, \\'irlschartsobst 
Fut tC'rrtä("hC'n 
DrusrhlrguminosPH 
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Entrrrnungf"1) in m 
Sprilz:cn Sprüh<,n 

350 500 

200 300 

t30 200 

100 150 

ArbE'it...brE'ile des letzlen Durchnugs an gl'rerhnel) Intlll,· 
Schiidigung ·('in. 
Trotz dl'r um 1 m/s höheren Windgeschwindigkl'it hl'illl 
Spritzen kommt eine totale Schädigung nur bis auf I'i,,<, 
Oistanz von 10 m zustande. Die maximale Abdriftwrilr 
wird beim Spritzen gegenüber dem Sprühen um etwa 150 III 

reduziert. Bei den wesentlich weniger empfindlichen Acker­
bohnen sind entsprechend kürzere Abdriftwirkungen zu ver­
zeichnen. So sind beim Sprühen noch einzelne Spuren bis 
auf eine Distanz von 200 m erkennbar, während im Spritz­
verlahren Schädigungen bis auf rund 1()() m Entfernung ein­
treten. 
Infolge der Abdriftgefahr ist im praktischen Einsatz di(' 
Einhaltung von Sicherheitsabständen erlorderlich. Diesl' Ab­
stände köpnen nam der verschiedenen Empfindli!:hkeit der 
Kulturpflanzen differenziert werden. Bei ihrer Bemessung 
ist davon auszugehen, daß eine 10prozentige Schädigung 
der Blattfläche noch tolerierbar ist. 
Aufgrund der erzielten Versuchsergebnisse und der gewon­
nenen praktischen Erfahrungen ergeben sich die in Tafel 1 
gen1,nnten :\lindl'stentfernungen zu empfindlichen Nachbar­
kulturen bei einer Flughöhe von 5 m. Sie gelten lediglich 
dann, wl'nn die Windrichtung von den zu behandelnden 
Schläg('n auf die gdährdeten Kulturen weist. 
Es wird ersichtlich. daß das Sprühverfahrrn nur untl'r hr­
slimmten Voraussetzungen und dadurch in beschränktl'm 
Umfang anwendbar wird. Bei umlaufenden Winden und 
starker Thermik gelten die Ahstände in allen Richtungen, SO 

daß in diesen Fällen besondere Vorsicht geboten ist. 
Die Anwendung \'on Sikkanten erfordert Qualitätsarbl'it 
von jedem Pilotl'n. Die Flughöhe von 5 m isl exakt einzu­
halten .. Das Ein- bzw. Ausschalten der Anlage muß beim 
Spritzen jeweils 30 m und beim Sprühen jewl'ils 50 rn \'or 
der Feldgrellze erfolgen. Da die Flugzeuge vor der Sikka­
tion zur Applikation \'on Fungiziden eingesetzt sind, ist einl' 
Säuberung des Hauptsiebes zwischen Sprühmiuelpumpe u"d 
\ 'nleilerstutzen notwendig. Bereits ein . teilweise zugesetztes 
Sieb würde den bei der Sikkation erforderlichen hohen l\len ­
~I'O(lurchsatz nicht gewährleisten und durch Dl'uckänderun­
gen hohler in die Aufwandmenge, im Tropfenspektrum und 
in dl'r Qucrverteilung verursachen. 

Zusaunnenfassung 
Die zIJr aviochemischen Sikkation von Rotklee ~O(I Rüben­
samenträgern erforderlichen Brüheaufwandmengen liegen 
zwischen 3,') und 150 I;ha und richten sich nach Bestands­
clichte und natürlichem Abreifegracl. 
Die Durchschnittsentfl'rnungen zwischen Behandlungs­
fläche und Arbeitsflugplatz sollen 5 km nicht überschreiten. 
Zur Verhütung von größeren Abdriftschäden macht sich die 
Festsetzung von Sicherheilsabständen erforderlich, cl;(' nach 
Kulturpflanzengruppen untergliedert sind. 
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